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StUnfir. tdjivaj. .-„>iusiufi C„iV{etfletl)latt"j

Sd)rt)ar,v
iöogefen toaïb
pro Ouabratmeter
War! War!

unfortiert 1. — —. —
la 9îeine unb ßatbreine Vretter (R & HR) 1. 30 —. —
Ha @ute SBare (G) 1.10 1.10
lila AuSfcßußroare (A) 0.95 —. —
X-Vretter(9îebut§,$euer=ob.Vrennborb) —.— —. —
®ute Satten (Vogefen 4, ©cßroarztoalb pro tpunbert

4,50 m tang) 20. — 21. —
©ipêlatten 10/24 Vogefen 100 Ifb. ni

©cßroarzroalb 78 ïfb. m 1. — 0.76
©ipslatten 5/35 Vogefen 100 tfb. m

©cßroarzroalb 133 tfb. m 1. 10 1.10
©ipSlatten 10/35 Vogefen 100 tfb. in

©cßroarzroalb 100 tfb. m 1.20 1.20
pro ftubifmeter

Kloßbielen 15 bi? 27 mm 48. — 48. —
„ 27 bis 50 mm —. — 50. —

die obigen greife entfprecßen bei jirfa 2 9J1. Soften
ab ©ägeroerf unb 5 % Verbienft ben fotgenben Vunb*
ßolzpreifen franfo ©ägeroerf:

Vogefen unb Scßtoarzroalb :

1. 2. 3. 4. 5. 6. Klaffe
Wf. 23.25 21.70 -20.10 18.— 15.50 12.40

Abfcßnitte:
1. 2. 3. klaffe

iltarf 22.70 21.— 17.—

flbschluss eines 6egen$eltigkeits=Uertrage$
zwischen den Bolzhändlern und den tischler-

meistern in Rheinland-Westfalen.
(Att3 ber „Deutfcßen 3inunenneifter=3citung".)

/jtt ben Kceifen ber ^luunetmeifter ift fcßon feit
längerer 3eit bie erroogen roorben, ob eS meßt

möglich märe, eine geroiffe ^ntereffengemeinfcßaft jioifctjen
ben £>olzßänbIern unb ben 3iu!ntermeiftern ^er^uftetlen,
um burdß ein berartigeS 3ufammenroirten ben ißreiS*
brüctereien unb ben fcßroeren ©cßäbigungeu ber |)olz=
brande entgegenzutreten, ©ine berartige Vereinbarung
tonnte natürlich nur bann ftattfinben, roenn auf beiben
Seiten ftarte Vetbänbe befteßen, roelcße bie ©eroäßr*
icßaft für eine richtige durcßfüßrung beS getroffenen
AbfommenS bieten. Seiber ift eS bisher nocß nicßt ge*
tungen, biefe 3ntereffengemeinfcßaft zuüfcßen ben .potz*
ßänblern unb ben 3immermeiftern herbeizuführen. Vtan
hielt bie 3"! ßiefür nid)t für getommen unb mar aud)
ber Auffaffung, baß niete Angehörige beS 3iae*ßanb=
nierfs roie ber Sägeinbuftrie für einen berartig großen
OrganifationSgebanten nocß meßt reif feien. da fornmt
jeßt bie überrafcßenbe tUacßricßt, baß biefeS oon ben
Bimmermeifiern fcßon feit längerer 3eit iu§ Auge ge=

faßte, aber immer aufgefcßobene ©jperiment oon bem

tßeimfcß=roeftfälifcßen ißrooinziaRSifcßIer=Verbanb aufge*
griffen roorben ift. @S gebt unS hierüber ein längerer
Artifel zu, in roetcßem zunäcßft SJÎitteitung gemalt roirb
über bie innerhalb beS VerbanbeS erfotgten Arbeiten
*ur Aufteilung eine? 9tormalprei§tarif§ für oortommenbe
Safcßlereierzeugniffe. 3" ber ïîotroenbigteit ber 2Xuf=-

fteüung biefeS SarifeS ift man gelangt burcb bie @r=

ïeuntntê, baß bis jeßt ju greifen gearbeitet roorben ift,
belebe ben Sfteifiern einen Verbienft nicf)t übrig laffen.
®s rourb'e bie Satfacße feftgefteüt, baß jebe in einem
Sifcßtergefcßäft geteiftete Soßnftunbe 28 V2 -f3fg. Anteil
in ben allgemeinen ©efcßäftSauSgaben ju tragen bat,
fo baß, roenn ber ©efelle 45 ißfg. oerbient, ben

SÜteifter fetbft bie Stunbe 73 V2 ^ßfg- toftet. diefe ffeft=
fietlung bürfte aueß für bie 3nnmermeifter oon großem
Qntereffe fein. der ißreiStarif befinbet fieß jeßt in ber
Ausarbeitung unb î)offt man, ibn f<f)on ibn atlernäc^fter
3eit in Kraft treten laffen ju tonnen.

Ueber bie Verßanblungen unb Veratungen, roetebe
bejügtieb biefeS ißreiSiarifS ftattfanben, gebt unS folgen*
ber Vericßt zu:

Vei ©rmittetung ber ©etbfttaften für bie einjelr.en
Artifel fpieten nun erftärtidherroeife bie £>olzpreife eine
fo große IRotle, baß ber îifdbteroerbanb prüfen mußte,
in roetcbem ©rabe bie ^3retsfefife^ung auf bie Qntereffen
beS ^otjbänbterS jurüctroirfen roürben unb tonnte fidb
ber ©rroägung nirf)t oerfebtießen, baß eine mit ftarten
OrganifatiunSmitteln burebgefübrte VreiSpotitit bie Ve^
biirfniffe ber Sieferanten be§ ïifcbterbanbroertS nidbt
ot)ne roeitereS ignorieren bürfe, jumat bie Aftion auf
ba§ ganje ©ebiet oon fftb^nlanb unb SBeftfaten auSge=
bebnt roorben ift. ®a empßng ber Verbanb zu gelegener
3cit au§ ^otzbänblerfreifen eine Anregung, bie bie ©in--
botung einer gutaebttießen Aeußerung ber fpotzbänbter
über bie in bie Stalfutation einzufebenben ßotzpreife
empfahl. ®er VerbanbSoorftanb bat biefe Anregung
einer eingebenben Veratung unterzogen unb ift zu ber
Anficßt getommen, baß ber oorgefebiagene 2Beg in ber
Sat geeignet fei, ba§ Qntereffe ber f3olzbänbIer bei biefer
großen ©adbe in geregter SGBeife zur ©eltung zu bringen.

demzufolge bat ber Verbanb in biefen Sagen an
alle ^olzbänbler in SibeManb unb SBeftfalen Vunb'
fäjteiben gerietet unb um tïïlitteilung geroiffer ©runb»
preife für oerfebiebene Holzarten gebeten. Vei ©elegen=
beit biefer Stunbfrage ift ber Verbanb übrigen? auch
einer anberen Anregung gefolgt, diefetbe ging aueß

oon .polzbänblern au§, bie bem Verbanb nahelegten,
ob man nid)t burdß älbfdßfuß eine?- ©egenfeitigfeitéoer»
trageS bie oon 3ab* zu 3ab^ loacßfenben ©elboerlufte
ber ^»olzbänbler an zahlungsunfähige Sifcblermeifier
oetminbern tonne, der Verbanb bat erroogen, baß eine

©tärfung ber Kauftraft unb be§ AnfebenS ïie? Sifcbler=
banbroerfS feinem eigenen roie bem 3ntereffe beS liefern^
ben £>olzbänblerS burcßauS entfpri(t)t unb fieß im ^rin=
Zip entfcßloffen, ber ihm geworbenen Anregung näßer
Zu treten. Qnfolgebeffen bat er bem obenerwähnten
Vuubfcßreiben aueß folgenbe Anfrage eingefügt:

„3ugteidß teilen wir mit, baß roir infolge oielfadfer
Anregungen au? ^olzbänbletfreifen in ©rroägung gezogen
haben, ob ba§ beiberfeitige ^ntereffe ben Abfdßluß eine!
©egenfeitigîeitSoertrageS mit ben Sieferanten be§ Sifcßfer=
ßanbroerf? ermoglidtjt. derfelbe tonnte etroa auf fol=
genber Vafi? aufgebaut werben:

„1. die oon un§ getroffene Organifation geftattet
un? eine laufenbe Kontrolle über bie Sifcßlernteifter unb
beren Sariftreue. Qnfolgebeffen tonnten roir un§ oer=>

pßidßten, oon 3eit zu 3eit Siften über bie tariftreuen
SJleifter unb Sieferanten zuzufietten.

„2. die Sieferanten müßten fieß oerpßifßten, nur
ben in biefer Sifte oerzeießneten Sifcßlermeiftern auf
Krebit z« liefern, felbftrebenb, foroeit fie frebitroürbig
erfdßeinen.

„3. Unfere SHitglieber roürben fidß oerpßidjten, nur
bei folcßen Sieferanten zu taufen, bie bem abzufließen*
ben Vertrag beigetreten finb.

„die Vorteile, bie ein folcßer Vertrag beiben Seilen
bringen roürben, finb fo einleucßtenb, baß roir un§ im
?ßringip entfcßloffen haben, ber @acße näßer zu treten.
Veoor roir aber mit formulierten Vorfcßlägen an unfere
Sieferantenfreife herantreten, möcßten roir roiffen, in
roelcßem ©rabe ber ißtan ben Veifatl ber Sieferanten
finben roirb. 3" biefem 3ecte ßaben roir auf bem
anliegenben Formular eine entfprecßenbe g^age beigefügt,

JUnstr. Ich^etz. ^>«lìî»w („Metsterolalr")

Schwarz-
Vvgesen wald
prv Quadratmeter
Mark Mark

Unsortiert 1, — —. —
in Reine und halbreine Bretter (U H. IM) 1, 30 —. —
Iln Gute Ware (d) 1.10 1.10
UIn Ausschußware (.4.) 0.95 —> --
X-Bretter (Rebuts, Feuer-od. Brennbord) —.— —. —
Gute Latten (Vogesen 4, Schwarzwald pr» Huàu

4,50 m lang) 20. — 21. —
Gipslatten 10/24 Vogesen 100 lfd. in

Schwarzwald 78 lfd. m 1. — 0.70
Gipslatten 5/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 133 lfd. m 1. 10 1.10
Gipslatten 10/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 100 lfd. m 1.20 1.20
pro Kubikmeter

Klotzdielen 15 bis 27 mm 48. — 48. —
„ 27 bis 50 mm —. — 50. —

Die obigen Preise entsprechen bei zirka 2 M. Kosten
ab Sägewerk und 5 "/„ Verdienst den folgenden Rund-
holzpreisen franko Sägewerk:

Vogesen und Schwarzwald:
1. 2. 3. 4. 5. 0. Klasse

Mk. 23.25 21.70 -20.10 18.— 15.50 12.40

Abschnitte:
1. 2. 3. Klaffe

Mark 22.70 21.— 17.—

Abschluss eines kegenseMgkettsêttsges
zwischen âen fiolxdànàn unü Sen Tischler-

meislern in stbeinlsnU Aesttaien.
(Aus der „Deutschen Zimmermeister-Zeituug".)

In den Kreisen der Zimmermeister ist schon seit

längerer Zeit die Frage erwogen worden, ob es nicht
möglich wäre, eine gewisse Interessengemeinschaft zwischen
den Holzhändlern und den Zimmermeistern herzustellen,
um durch ein derartiges Zusammenwirken den Preis-
drückereien und den schweren Schädigungen der Holz-
branche entgegenzutreten. Eine derartige Vereinbarung
könnte natürlich nur dann stattfinden, wenn auf beiden
Seiten starke Verbände bestehen, welche die Gewähr-
schaff für eine richtige Durchführung des getroffenen
Abkommens bieten. Leider ist es bisher noch nicht ge-
langen, diese Interessengemeinschaft zwischen den Holz-
Händlern und den Zimmermeistern herbeizuführen. Man
hielt die Zeit hiefür nicht für gekommen und war auch
der Auffassung, daß viele Angehörige des Zimmerhand-
Werks wie der Sägeindustrie für einen derartig großen
Organisationsgedanken noch nicht reif seien. Da kommt
jetzt die überraschende Nachricht, daß dieses von den
Zimmermeistern schon seit längerer Zeit ins Auge ge-
faßte, aber immer aufgeschobene Experiment von dem

rheinisch-westfälischen Provinzial-Tischler-Verband aufge-
griffen worden ist. Es geht uns hierüber ein längerer
Artikel zu, in welchem zunächst Mitteilung gemacht wird
über die innerhalb des Verbandes erfolgten Arbeiten
zur Aufstellung eines Normalpreistarifs für vorkommende
Tischlereierzeugniffe. Zu der Notwendigkeit der Auf-
stellung dieses Tarifes ist man gelangt durch die Er-
kenntms, daß bis jetzt zu Preisen gearbeitet worden ist,
welche den Meistern einen Verdienst nicht übrig lassen.
Es wurde die Tatsache festgestellt, daß jede in einem
Tischlergeschäft geleistete Lohnstunde 28'/- Pfg. Anteil
an den allgemeinen Geschästsausgaben zu tragen hat,
fo daß, wenn der Geselle 45 Pfg. verdient, den

Meister selbst die Stunde 73'/- Pfg. kostet. Diese Fest-
stellung dürfte auch für die Zimmermeister von großem
Interesse sein. Der Preistarif befindet sich jetzt in der
Ausarbeitung und hofft man, ihn schon ihn allernächster
Zeit in Kraft treten lassen zu können.

Ueber die Verhandlungen und Beratungen, welche
bezüglich dieses Preistarifs stattfanden, geht uns folgen-
der Bericht zu:

Bei Ermittelung der Selbstkosten für die einzelnen
Artikel spielen nun erklärlicherweise die Holzpreise eine
so große Rolle, daß der Tischlerverband prüfen mußte,
in welchem Grade die Preisfestsetzung aus die Interessen
des Holzhändlers zurückwirken würden und konnte sich
der Erwägung nicht verschließen, daß eine mit starken
Organisationsmitteln durchgeführte Preispolitik die Be-
dürfnisse der Lieferanten des Tischlerhandwerks nicht
ohne weiteres ignorieren dürfe, zumal die Aktion auf
das ganze Gebiet von Rheinland und Westfalen ausge-
dehnt worden ist. Da empfing der Verband zu gelegener
Zeit aus Holzhändlerkreisen eine Anregung, die die Ein-
holung einer gutachtlichen Aeußerung der Holzhändler
über die in die Kalkulation einzusetzenden Holzpreise
empfahl. Der Verbandsoorstand hat diese Anregung
einer eingehenden Beratung unterzogen und ist zu der
Anficht gekommen, daß der vorgeschlagene Weg in der
Tat geeignet sei, das Interesse der Holzhändler bei dieser
großen Sache in gerechter Weise zur Gejtung zu bringen.

Demzufolge hat der Verband in diesen Tagen an
alle Holzhändler in Rheinland und Westfalen Rund-
schreiben gerichtet und um Mitteilung gewisser Grund-
preise für verschiedene Holzarten gebeten. Bei Gelegen-
heit dieser Rundfrage ist der Verband übrigens auch
einer anderen Anregung gefolgt. Dieselbe ging auch
von Holzhändlern aus, die dem Verband nahelegten,
ob man nicht durch Abschluß eines- Gegenseitigkeitsver-
träges die von Jahr zu Jahr wachsenden Geldverluste
der Holzhändler an zahlungsunfähige Tischlermeister
vermindern könne. Der Verband hat erwogen, daß eine

Stärkung der Kaufkraft und des Ansehens des Tischler-
Handwerks seinem eigenen wie dem Interesse des liefern-
den Holzhändlers durchaus entspricht und sich im Prin-
zip entschlossen, der ihm gewordenen Anregung näher
zu treten. Infolgedessen hat er dem obenerwähnten
Rundschreiben auch folgende Anfrage eingefügt:

„Zugleich teilen wir mit, daß wir infolge vielfacher
Anregungen aus Holzhändlerkreisen in Erwägung gezogen
haben, ob das beiderseitige Interesse den Abschluß eines
Gegenseitigkeitsvertrages mit den Lieferanten des Tischler-
Handwerks ermöglicht. Derselbe könnte etwa auf so!-
gender Basis ausgebaut werden:

„1. Die von uns getroffene Organisation gestattet
uns eine laufende Kontrolle über die Tischlermeister und
deren Taristreue. Infolgedessen könnten wir uns ver-
pflichten, von Zeit zu Zeit Listen über die tariftreuen
Meister und Lieferanten zuzustellen.

„2. Die Lieferanten müßten sich verpflichten, nur
den in dieser Liste verzeichneten Tischlermeistern auf
Kredit zu liefern, selbstredend, soweit sie kreditwürdig
erscheinen.

„3. Unsere Mitglieder würden sich verpflichten, nur
bei solchen Lieferanten zu kaufen, die dem abzuschließen-
den Vertrag beigetreten sind.

„Die Vorteile, die ein solcher Vertrag beiden Teilen
bringen würden, sind so einleuchtend, daß wir uns im
Prinzip entschlossen haben, der Sache näher zu treten.
Bevor wir aber mit formulierten Vorschlägen an unsere
Lieferantenkreise herantreten, möchten wir wissen, in
welchem Grade der Plan den Beifall der Lieferanten
finden wird. Zu diesem Zwecke haben wir auf dem
anliegenden Formular eine entsprechende Frage beigefügt.
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bie ©ie gütigft, felbftoerftänblicf) oerbinblid), beantworten
molten. ®aS SRefultat werben wir in ben gadjblättern
ghret 93rand)e unb in bem Organ unfereS 23erbanbeS,
bem Innenausbau' befannt geben."

®ie bis gur SRbfaffung biefeS SîlrliîeïS eingelaufenen
Antworten laffen fd)on beutlid) erfennen, bafj ber ^lan
ben 93eifall bet meiften fpolghänbler gefunben hat.

®iefe 2luSfüf)rungen finb fefjr bemerfenSmert unb
empfehlen wir fie ben gimmermeiftern gum eingehenben
©tubium. SBielleicht wäre eS gwedmäffig, bie nad)
unferer SHuffaffung Ijod^bebeutfame unb wichtige Singe»

tegenheit auf bie »tageSorbnung beS bieSjährigen 93un»

beStageS beS 23unbeS beutfdjer gu fetjen.
SBir oerfennen nicE)t, baff bie Durchführung eineS ber=

artigen SßrojefteS mit gtofjen ©d)wierigfeiten oerfnüpft
ift unb ben füfjrenben SJlännetn foloffale SHrbeitSlaften
aufbürbet; aber bie ©adfe ift non einer folgen Drag»
weite, baff man fie ernftlid) inS 2tuge faffen foil.

Um<bfe<U»e$.
Kantonales Dethniïuut Sugeru. gm ©ntmurf gu einem

neuen ©tgielpngSgefeh, baS bie Regierung bem ©roffen
9vat unterbreitet, ift bie ©rricfjtung eines DedpifumS
oorgefehen für bie SlluSbitbung non StRedjanifern, Klein»
unb ©leftromechaniîern unb ©teftromonteuren.

SBout bal)erifrf)c« .^olgmnrft. Der ®inter ift oorüber
unb bamit haben fic| aucl) bie fpoïgoetfieigerangen in
53ai)ern erlebigt. S)Jîit bem SRefultat Eann bie gorftoer»
waltung fehr gufrieben fein, benn troh ber gegenüber
bem aSorjatjr erhöhten gorfttaçe würbe biefe, wie fctjon
früher berietet, faft überall ftarf überboten. ' Slucf) ber
bebeutenbe |joIganfall, oerurfacijt burd) bie SlRaffenfät»
lungen in ber Dberpfalg, war nic£)t imftanbe, eine 2len»

berung fjerbeiguführen. Slucl) mandje ©tabtoerwaltung
tonnte mit ben 23erfteigerungSrefultaten feljr jufrieben
fein, ©djmeinfurt erhielte 13,200 SOtarf mehr als in
ben ©tat eingefetjt war. Die bieSjährigen ärarialifdjen
gorfttaçen für Stamm» unb S8lodt)^ot§ beliefen fid) pro
Kubifmeter für 93auI)otg 1. klaffe (mit ©tern) 21 SR,
2. Klaffe 19 SR unb 17 SR, 3. Kl. 15 SR, 4. Kl. 12 SR,
5. Klaffe 10 SR, ©tammabfdjnitt unb SBlödjer 1. Kl.
19 SR, 2. Kl. 15 SR, 3. Kl. 12 SR, 4. Kl. 9 SR ©ine
fpauptfdplb an bem ©mpotfdjneHen ber |)olgpreife hat
inSbefonbere ber ungeheuere Sßapietbebatf unfeter geit.
©o würben bie bem ©rafen gifd)ler=Dreuberg auf ©chlofj
•folgen gehörigen gidjtenwalbbeftänbe in ben ©emeinben
Dfterbud) unb fperetSrieb (©djmaben) oon etwa 2600
Dagwerf an bie ©ellulofefabrif Drinf in Kehl angeblich
für runb 1,5 SDtiUionen URarf oerfauft. — gm ©peffart
hat unlängft wieber eine ©ichenholgftammoerfteigerung
ftattgefunben unb würben babei ©tämme aufgeworfen,
wie foidjeê nur fetten ber gall ift. @S waren barunter
©tämme mit 5,12 m ' unb 4,99 nrg erfterer ergielte
einen ©rloS oon 2500 SIR., letzterer oon 1765 URarf.
Die Dape würbe faft burcfjweg erreicht, ausgenommen
gu tiodEjElaffifijierte fehlerhafte ©ichen. — Die h"h^
Sßreife haben natürlich im ©efolge, baff bie ©ägeroetfS»
befitger bei ihrem ohnehin fchleppenben ©efdjäftSgang
ein teures fpolg in fpänben haben unb bei ihrer Schnitt»
mare beShalb auf fefte greife halten müffen. gn ber
Dberpfalg beifpielSweife, wo wir nod) feljr oiel tleine
betriebe haben, hat man ben betrieb fogar gegenüber
bem Sßorjafjr eingefchräntt, um ben SIRarft nicht ju über»

fluten. îrodene 2ßare ift fehr fnapp unb im greife
etwaS gegenüber bem 23orjaf)r erhöht. ®ie ©infdjrän»
îung ber S3retterprobuttion war fd)on mit SRüctft^t auf
baS banieberliegenbe 93auqefrf)äft geboten unb audh bie

Qnbuftrie war mit SRücfft^t auf ben teueren ©elbftanb

fein williger Abnehmer. ®aS amerifanifche Sf3itche»Sßine=

£>oIj wirb burch unfer einheimifcheS Kiefetholj auf bem
^öaumartt wieber jurüdgebrängt. ®a bie auS ©alijien
unb ber ©ufomina importierten Fretter fehr hod) ftn
greife flehen, fo wirb baburd) unferem baperifdhen
©chneibegefchäft feine Konfurren^ gemacht. — ®ie h«"'
rige ^wljtrift im 23ar)erifchen Sffialb weift ein ftattlicheS
Quantum auf. ©o triftet bie girma gord)heitner<
©tromlänge 65,000 33Iöd^er, ©todbauer»Sßaffau triftet
51,000 ©iöcher, ©pie^ unb Krafft 20,000, ©ebr. SDRartin»

SSaffau 15,000, SIRanbt=@DelmühIe 13,561, ®anjer»
SlRegeTfäge 9238, KollmuS=2Batbfirchen 6497, ©arham»
mer=t|SauluSmühle 4390, @attermann-@öttlmühle 3179
S3löcher. ®er 2Bert ber oon gor^h^aieï aab ©tod»
bauer getrifteten Slöcher beträgt 370,000 SR bejiehungS»
weife 290,000 SDRarf. ®er baperifche ©taat triftet auf
ber glj 37,000 ©ter ©djleifholj im SSßerte oon 250,000
SRiart („SR R SR.")

2Bafchcturidjtungen in SdjMleti. gn einem burd) gdu»
[trationen oerbeutlidhten Sluffah berichtet ®r. 93. Sßimmer
in ber „93iertetjahrSfchrift für förperli^e ©rjiehung" über
2Bafcheinrid)tungen an ©chulen in ©nglanb. ©in trauriger
SJÎangel in ber Einrichtung oieler beutfcher ©chulen be=

fleht barin, baff bie gugenb im 93erlaufe eines täglich
bis p acht ©tunben währenben ©chulaufenthalteS aud)
nicht ein einjigeS SDlal in ber Sage ift, fid) |)änbe unb
©efidft p wafchen. ©anj anberS in ©nglanb. ®ort
ift für bie Söafcheinridjtungen in muftertjafter SDBeife

burch StuffteHung oon SReihenwafditifchen in ben einzelnen
©todwerfen ber ©djultpufer geforgt. gn ben größeren
gnbuftrieftäbten finbet man bie fogenannten „©(arifont
SîangeS " aus hartem weifjen geuerton. ®aS ©pftem
befiehl barin, baff ein fleineS 2Bafcf)beden in einem größeren
fit')t. ®ährenb ber Staufen tä§t ber 2)iener ben guflufj
offen, bie fleinen Seden füllen ficf», unb baS Kinb hat
ein rclatio geringes, aber für bie fpänbereinigung ge=
nügenbeS SBafferquantum pr 93erfügung, baS fid)'fort»
währenb erneuert unb über bie SRäber abfliegt. @S

enlfteht auf biefe Sffieife fein geitoerluft bei güllung unb
Seerung, fo bafj ficï) baS ©pftem befonberS für gemein»
fame 2Bafd)ungen in ben Raufen na^ bem ©piele eignet,
worauf bann bie gange Klaffe wieber rein unb erfrifd)t
p bem Unterricht fid) oerfammelt. $ie Schulleitungen
finb in ©nglanb ferner gegen gahlung eines SpaufdfaleS
oerpflichtet, für bie ©chüler bie erforberliche gahl oon
fpanbtüdjern fowie ©eife gur 93erfügung p fteden.

ßiteratut»
„SRafhiuen unb Söerfgeuge für bnS Sauiocfcn" betitelt

fid) ber foeben erfdfienene Katalog oongofeph SBormfer
in güridh. @r ift ein reich unb gut illuftrierteS93udh
oon jirfa 100 ©eiten ©ro^format, in welchem alle
Sffierfgeuge unb SIRafdjinen, welche im 93auwefen unb
fogar in ©djmiebe», ©chloffer» unb SReparaturwerfftätten
2lnmenbung finben, abgebilbet unb bef^rieben finb unb
eS finb hierbei bie neueften ©rrungenfdhaften ber
SIRedjanif unb beS eteftrifdjen 93etriebeS ooHauf berüd-
fidhtigt. 93on befonberem gntereffe finb bie Kapitel über
SRaterialaufgüge, Kralpen, Sauffa^en, 93etonmifchma=
fd)inen, gementfteinpreffen unb »©^lagwerfe, mechanifche
©chmiebehämmer, fahrbare eleftrifche ©ägen, ©erüft»
materialien jc. gebet 33auintereffent wirb barin 2ln=
regungen gut praftifdheren unb Kräfte erfparenben ©in»
ridjtung feines ©efchäfteS finben, waS befonberS heute-
bei ben hohen SMrbeitSlofpen unb ber furgen SKrbeitSgeit
ein wichtiger gaftor für ben gefchäftlidjen ©rfolg ift.
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die Sie gütigst, selbstverständlich verbindlich, beantworten
wollen. Das Resultat werden wir in den Fachblättern
Ihrer Branche und in dem Organ unseres Verbandes,
dem .Innenausbau' bekannt geben."

Die bis zur Abfassung dieses Artikels eingelaufenen
Antworten lassen schon deutlich erkennen, daß der Plan
den Beifall der meisten Holzhändler gefunden hat.

Diese Ausführungen sind sehr bemerkenswert und
empfehlen wir sie den Zimmermeistern zum eingehenden
Studium. Vielleicht wäre es zweckmäßig, die nach

unserer Ausfassung hochbedeutsame und wichtige Ange-
legenheit auf die Tagesordnung des diesjährigen Bun-
destages des Bundes deutscher Zimmermeister zu setzen.

Wir verkennen nicht, daß die Durchführung eines der-
artigen Projektes mit großen Schwierigkeiten verknüpft
ist und den führenden Männern kolossale Arbeitslasten
aufbürdet; aber die Sache ist von einer solchen Trag-
weite, daß man sie ernstlich ins Auge fassen soll.

îSmààez.
Kantonales Technikum Luzeru. Im Entwurf zu einem

neuen Erziehungsgesetz, das die Regierung dem Großen
Rat unterbreitet, ist die Errichtung eines Technikums
vorgesehen für die Ausbildung von Mechanikern, Klein-
und Elektromechanikern und Elektromonteuren.

Vom bayerischen Holzmarkt. Der Winter ist vorüber
und damit haben sich auch die Holzversteigerungen in
Bayern erledigt. Mit dem Resultat kann die Forstoer-
waltung sehr zufrieden sein, denn trotz der gegenüber
dem Vorjahr erhöhten Forsttaxe wurde diese, wie schon

früher berichtet, fast überall stark überboten. Auch der
bedeutende Holzanfall, verursacht durch die Massenfäl-
lungen in der Oberpfalz, war nicht imstande, eine Aen-
derung herbeizuführen. Auch manche Stadtverwaltung
konnte mit den Versteigerungsresultaten sehr zufrieden
sein. Schweinfurt erzielte 13,200 Mark mehr als in
den Etat eingesetzt war. Die diesjährigen ärarialischen
Forsttaxen für Stamm- und Blochholz beliesen sich pro
Kubikmeter für Bauholz 1. Klasse (mit Stern) 21 M.,
2. Klasse 19 M. und 17 M.. 3. Kl. 15 M., 4. Kl. 12 M.,
5. Klasse 10 M., Stammabschnitt und Blöcher 1. Kl.
19 M., 2. Kl. 15 M., 3. Kl. 12 M., 4. Kl. 9 M. Eine
Hauptschuld an dem Emporschnellen der Holzpreise hat
insbesondere der ungeheuere Papierbedmf unserer Zeit.
So wurden die dem Grafen Fischler-Treuberg auf Schloß
Holzen gehörigen Fichtenwaldbestände in den Gemeinden
Osterbuch und Heretsried (Schwaben) von etwa 2600
Tagwerk an die Cellulosefabrik Trink in Kehl angeblich
für rund 1,5 Millionen Mark verkauft. — Im Spessart
hat unlängst wieder eine Eichenholzstammversteigerung
stattgefunden und wurden dabei Stämme aufgeworfen,
wie solches nur selten der Fall ist. Es waren darunter
Stämme mit 5,12 nA und 4,99 ersterer erzielte
einen Erlös von 2500 M., letzterer von 1765 Mark.
Die Taxe wurde fast durchweg erreicht, ausgenommen
zu hochklassifizierte fehlerhafte Eichen. — Die hohen
Preise haben natürlich im Gefolge, daß die Sägewerks-
besitzer bei ihrem ohnehin schleppenden Geschäftsgang
ein teures Holz in Händen haben und bei ihrer Schnitt-
ware deshalb auf feste Preise halten müssen. In der
Oberpfalz beispielsweise, wo wir noch sehr viel kleine
Betriebe haben, hat man den Betrieb sogar gegenüber
dem Vorjahr eingeschränkt, um den Markt nicht zu über-
fluten. Trockene Ware ist sehr knapp und im Preise
etwas gegenüber dem Vorjahr erhöht. Die Einschrän-
kung der Bretterproduktion war schon mit Rücksicht auf
das daniederliegende Baugeschäft geboten und auch die

Industrie war mit Rücksicht auf den teueren Geldstand

kein williger Abnehmer. Das amerikanische Pitche-Pine-
Holz wird durch unser einheimisches Kieferholz auf dem
Äaumarkt wieder zurückgedrängt. Da die aus Galizien
und der Bukowina importierten Bretter sehr hoch im
Preise stehen, so wird dadurch unserem bayerischen
Schneidegeschäft keine Konkurrenz gemacht. — Die Heu-
rige Holztrift im Bayerischen Wald weist ein stattliches
Quantum auf. So triftet die Firma Forchheimer-
Stromlänge 65,000 Blöcher, Stockbauer-Passau triftet
51,000 Blöcher, Spieß und Krafft 20,000, Gebr. Martin-
Passau 15,000, Mandl-Edclmühle 13,561, Danzer-
Meyersäge 9238, Kollmus-Waldkirchen 6497, Garham-
mer-Paulusmühle 4390, Gattermann-Göttlmühle 3179
Blöcher. Der Wert der von Forchheimer und Stock-
bauer getrifteten Blöcher beträgt 370,000 M. beziehungs-
weise 290,000 Mark. Der bayerische Staat triftet auf
der Jlz 37,000 Ster Schleisholz im Werte von 250,000
Mark. („M. N. N.")

Waschcinrichtungen in Schulen. In einem durch Jllu-
strationen verdeutlichten Aufsatz berichtet Dr. V. Pimmer
in der „Vierteljahrsschrift für körperliche Erziehung" über
Wascheinrichtungen an Schulen in England. Ein trauriger
Mangel in der Einrichtung vieler deutscher Schulen be-
steht darin, daß die Jugend im Verlaufe eines täglich
bis zu acht Stunden währenden Schulaufenthaltes auch
nicht ein einziges Mal in der Lage ist, sich Hände und
Gesicht zu waschen. Ganz anders in England. Dort
ist für die Wascheinrichtungen in musterhafter Weise
durch Aufstellung von Reihenwaschtischen in den einzelnen
Stockwerken der Schulhäuser gesorgt. In den größeren
Industriestädten findet man die sogenannten „Clarifont
Ranges " aus hartem weißen Feuerton. Das System
besteht darin, daß ein kleines Waschbecken in einem größeren
sitzt. Während der Pausen läßt der Diener den Zufluß
offen, die kleinen Becken füllen sich, und das Kind hat
ein relativ geringes, aber für die Händereinigung ge-
wagendes Wasserquantum zur Verfügung, das sich fort-
während erneuert und über die Räder abfließt. Es
entsteht auf diese Weise kein Zeitverlust bei Füllung und
Leerung, so daß sich das System besonders für gemein-
same Waschungen in den Pausen nach dem Spiele eignet,
worauf dann die ganze Klasse wieder rein und erfrischt
zu dem Unterricht sich versammelt. Die Schulleitungen
sind in England ferner gegen Zahlung eines Pauschales
verpflichtet, für die Schüler die erforderliche Zahl von
Handtüchern sowie Seife zur Verfügung zu stellen.

Literatur.
„Maschinen und Werkzeuge für das Bauwesen" betitelt

sich der soeben erschienene Katalog von Joseph W ormser
in Zürich. Er ist ein reich und gut illustriertes Buch
von zirka 100 Seiten Großformat, in welchem alle
Werkzeuge und Maschinen, welche im Bauwesen und
sogar in Schmiede-, Schlosser- und Reparaturwerkstätten
Anwendung finden, abgebildet und beschrieben sind und-
es sind hierbei die neuesten Errungenschaften der
Mechanik und des elektrischen Betriebes vollauf berück--
sichtigt. Von besonderem Interesse sind die Kapitel über
Materialaufzüge, Krahnen, Laufkatzen, Betonmischma-
schinen, Zementsteinpressen und -Schlagwerke, mechanische
Schmiedehämmer, fahrbare elektrische Sägen, Gerüst-
Materialien zc. Jeder Bauinteressent wird darin An-
regungen zur praktischeren und Kräfte ersparenden Ein-
Achtung seines Geschäftes finden, was besonders heute
bei den hohen Arbeitslöhnen und der kurzen Arbeitszeit
ein wichtiger Faktor für den geschäftlichen Erfolg ist..
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